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Unbeugsamer Kampfeswille
„ Wie schwer vie Krise im Augenblick auch ist . wir werden

diese Not überstehen ! " In entscheidender Stunde chat dns
deutsche Volk dieses Führcrwort znm zivölstcn Jahrestag der
nationalsozialistischen Machtübernahme vernommen . Unbeug¬same Zuversicht und unerschütterliche Kampfentschlossenheit
spricht aus diesem Wort , bedingungsloser Kamps. Widerstandum jeden Preis und äußerste Pflichterfüllung — das sind die
unerläßlichen Voraussetzungen sür den Sieg unserer heiligenSache. Diese Grundsorderungcn des Führers hat sich jedereinzelne von uns zu eigen gemacht. Der Soldat , der Arbeiter,die Frauen , die Jugend — das ganze deutsche Volk handeltnach dem Wort des Führers lind wird durch vermehrte Ein¬
satz - und Opserbcreitschast dazu beitragen , daß der bolsche¬wistische Einbruch in die Festung Deutschland abgewehrt wird.
Unendliches Leid , Not und Elend sind dnrch die bolschewistischeSturmflut weit in das Reich hincingetragen worden , aber inder schwersten Krise des Reiches bürgt uns das Wort desFührers dafür, daß eines Tages die Stunde des Gegenschlagskommen wird , in der unsere Wehrmacht die Eindringlingein die Steppe zurückschlacfen wird . Wohl haben wir altesdeutsches Land und Stätten lieb gewordener Erinnerungenunter dem Druck des Massenausturins ansgeben müssen , wohlhaben Tausende und aber Tausende deutsche Frauen und Kin¬der mit wenig Habe ihre Heimat in den östlichen Gauen ver¬
lassen müssen , doch diese Opferbcreitschafl wird sür das ganzedeutsche Volk nur ein Ansporn sein , seine Anstrengungen aufdas äußerste zu steigern : denn nur, wer sich selbst aufgibi,ist verloren , wer sich aber auf seine Kraft besinnt und sein
Schicksal fest entschlossen in die Hand nimmt , dem wird die
Vorsehung auch den Erfola zuteil werden lassen , der ihm ge¬bührt. Kämpfen , arbeiten , opfern und siegen , diese Kamps- -
Parole mutz unser ganzes Handeln und Denken bewegen. Jeernster die Drohung des Bolschewismus wird , desto kampi-entschlosscner wollen wir uns zusammenscharen . Wie unsereSoldaten und Vvlkssturmmänner sich in den bedrohten Grenz¬zonen den anrennenden Sowjetmassc » entgegenwersen . jowollen wir in der Heiniak mit gesteigerter Kraft unsere Pflichttun und durch unsere Arbeit der kämpfenden Front den
Rücken stärken . -Der Appell des Fübrers ist - in unserem Volleaus fruchtbaren Boden gefallen , es wird bis znm Acntzerstenseine Freiheit verteidigen und in seinem Selbstbehauptungs-Willen über sich hinauswachsen und damit die kritische Stundedes Reiches überwinden.
USA Wmkllos uns skrupellos

*
Nach Finnland , Rumänien, Bulgarien und Polen Ist jetztruch Serbien dem schmachvollen Verrat der Anglo -Amerikaner

jum Opfer gefallen Der junge König Peter hat zwar einigeTage lang den Versuch gemacht , seine Krone vor dem Zugrissder Bolschewisten zu retten , aber unter dem gemeinsamen DruckLondons und Washingtons Hai er schließlich seinen Widerstandrufgegcben und sich mit der Einsetzung eines Regentschaftsratesnach dem Willen Titos abgefunden Daß er damit seinen ThronMdgültig verloren hat . dürfte ihm wohl klar sein . Damit hatser Verrat von Teheran seine neue Bestätigung gefunden . InLondon aber atmet man ' erleichtert aus über die UnterwerfungPeters , ist doch damit ein Konftikl aus der Welt geschafft , derdas anglo - sowjetische Verhältnis ernstlich hätte trüben können
Zo wird Schrill für Schritt eine europäische Position nach derruderen dem Bolschewismus ausgeliefert, und es zeugi von
:iner grenzenlosen Instinkt- und Skrupellosigkeit , wenn Mr
Hopkins, einer der engsten Mitarbeiter Roosevelts . der gegen¬wärtig in Rom weilt , öffentlich erklärte , daß ein AbrutschenEuropas nach links im Interesse der USA sei . Er knüpfte zwardaran die Klausel , datz sich daraus kein „extremer Totaliwris - ,nus " entwickeln dürfe . Hat man ln Washington noch nichts
»on der Bolschewisierung der von den Sowjets besetzten Län-
ser gehört ? Oder verschließt man absichtlich die Augen vor die-
>em „extremen Totalitarismus " ? Der Bolschewismus geht heute
»ufs Ganze . Sein Ziel ist die Unterwerfung ganz Europas
unter die Knute Moskaus. Darüber müßte man sich auch im
Weißen Hanse längst klar sein Aber Roosevelt denkt gar nicht
»aran , sich an dem bolschewistischen Machtanspruch zu stoßen,
ünd es ja doch die gleichen Juden , die in Washington und in
Moskau die Fäden

' in der Hand haben.
Sie „Heiken" von Bastogne

Bei den Kämpfen im Westen spielte die klein : Ardennen¬
stadt Bastogne eine wichtige Rolle. Sie stand mehrere Wochen
im Mittelpiinki schwerster Gefechte und wurd : während dieser
Zeit von einer amerikanischen Besatzung verteidigt , die jetz:
von der anglo - amerikanischen Presse in allen Tön :n gefeiert
und als die „Helden von Bastogne " in sämtlichen Blättern
der USA als „Elite der USA -Ärmee" hingestellt wird . In
diese Lobcshvmnm paßt jedoch schlecht die Beschwerde des
Bürgermeisters von Bastogne bei der belgischen Regierung , in
der bittere Klage darüber gesührt wird daß die Siadl durch
Plünderungen und Naubnberfäll ? fast noch schwerer gelitten
habe als durch die Kampfhandlungen Wie die Gangster haben
die USA-Soldaten in dem kleinen Städtchen gehaust. Die
lebensnotwendigsten Dinge . Betten Matratzen . Kleider und
Lebensmittel wurden der belgischen Bevölkerung entrissen und
ganze Läden ausgeräubcrt. Bezeichnenderweise hat die ameri¬
kanische Militärpolizei auch nickst einen Finger gerührt, um
diese Plünderungen zu verhüten . Ja . wie eine amerikanische
Rachrichlenageniur selbst bestätigt , haben sich auch die Militär-
Polizisten an den Plünderungen beteiligt So sehen in Wahr¬
heit die „Heiden" von ^ Bastogne aus . Gangster , Plünderer.
Straßenränder , das ist die Elite der USA -Armeen , die s : lbsi
in dem „befreiten " Belgien ihre Verbrechergewohnheiten nickst
ablegl . sondern sich so gebärdet , als ob sir wie bei sich zu
Hause wäre.

Was ist das Volksopser? Osjeusive der Heimat, Treue-
golöbnis an die Front , Bekenntnis der Herzen , Ehren¬
pflicht aller Dentfche«, Schlag gegen unsere Feinde —
Beitrag in entscheidender Stunde znm Sieg über Not

«nt Lot!

Durchbruchsversuche der Bolschewisten abgewehrt
Erfolge unserer Nulerseeboole im Kampf gegen den friudlicheu Nachschubverkehr

Aus dem Führerhauptquartier, 3 . Februar.
Dar Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
In Ungarn wurden südlich des Velencesees feindliche Angriffe

bis aus geringe Einbrüche abgewehrt . Nördlich Stuhlweißeaburg
und im Nordtkil des Vertesg ' bstges warfen unsere Truppen den
Feind nach Osten zurück. Die tapfere Besatzung von Budapest
wurde iu ihrem schweren Kampf durch deutjcheIagd - und Schlacht-
flieger fühlbar entlüftet.

Im südlichen Grenzgebiet der Slowakei sowie zwischen den
Westbrskiden und der Oder scheiterten zahlreiche Angriffe der
Bolschewisten . Beiderseits Brieg trat der Gegner aus seinen Oder-
brückenköpfto mit starken Kräften zum Angriff an . Schwere
Kämpfe stad hier im Gange.

An der übrigen Oderfront hat sich die Lage nicht wesentlich
verändert. Gegen den Berteidlgungsringvor Fcanksurt - Oder sowie
gegen Küstrin und Posen fetzten die Sowjets ihre heftigen Angtiffe
fort, ohne nennenswerte Erfolge zu erzielen.

Im südlichen Pommern wehrten unsere Verbände zwischen
Pyritz , Deutsch- Krone und im Raum nordöstlich Iastrow erneute
frtndliche Angr ffe ab . Die Martenburg Und die Stadt Elbing
stehen im Brennpunkt erbitterter Kämpfe.

In Ostpreußen blieb den mit überlegenen Kräften bei Worm-
dstt/Barlenstetn und beiderseits Königsberg anstürmenden Bol¬
schewisten der Durchbruch dank der Tapferkeit unserer Truppen
und ihrer Führung versagt . 53 Panzer und 63 Geschütze wurden
vernichtet.

Deutsche Scestreitkkäste griffen wiederholt in die Kämpfe an der
ostpreußischen Küste ein und brachten den Verbänden des Heeres
Entlastung.

In Kurland flaute die Kampstättgkeit infolge der hohen Ver¬
luste des Feindes an den Vortagen ab.

Schlochtflieger , unterstützt von Jägern , griffen mit guter Wirkungin die Erdkämpse in Ungarn , in Schlesien und in der Neumark
ein . Insgesamt wurden gestern durch die Luftwaffe im Osten 73
Panzer, 44 Geschütze außer Gefecht gesttzt , über 900 Fahrzeuge
vernichtet und 26 Flugzeuge zum Absturz gebracht.

Im Westen dauern vor der Roerfront die feindlichen Bewegun¬
gen und starkes Artillerieseuer an.

Im Gebiet von Schleiden brachten unsere Truppen die ameri¬
kanischen Durchbruchsversuche var der Ursttalsperce wieder zum
Stehen und zerschlugen südlich davon weitere Angriffe . In den
südwestlichen Ausläufern der Schnee- Eifel konnte der Gegner in
eine Duokergruppe eiodriagen , blieb dann jedoch im Abwehrfeuer
liegen.

Die Eckpfeiler unseres Brückenkopfes im oberen Elsaß waren
auch gestern starken feindlichen Angriffen ausgrsetzt. Die in der
Rheinebene zwischen Breisach und Kalmar angretsenden Ameri¬
kaner wuiden nördlich Neubreisach abgewiescn , südlich Kalmar
nach geringem Dordriogen wieder anfgefangen . 14 feindliche Pan¬
zer wurden dabei vernichtet. Im Raum nördlich Mülhausenstehen
unsere Truppen in heftigen Abwehrkämpsen vor Ensishetm und
Sulz.

Der Artilleriekamps um Dünkirchen und Lorient hat sich verstärkt.Ja den gestrigen Abendstunden warfen britische Terrorverbändr
Bomben auf mehrere Orte in Westdeutschland, besonders iu den
Wohnvierteln von Bonn und Godesberg entstanden Schäden.Das Bergeltuvgsfeucr auf London dauert au.

Im Monat Januar verloren die Anglo-Amerikaner durch Jäger
und Flakartillerie der Luftwaffe 1389 Flugzeuge, iu der Mehr¬
zahl viermotorige Bomber.

Io hartem K -mps gegen den ftindlichen Nachschub torpedierten
unsere Unterseeboote in den Gewässern um England 7 Schiffe mit
54 400 DRT. und 2 Geleitfahrzeuge . Das Sinken von 3 Frach¬
tern mit Uber 13 OVO BRT . und einem Bewacher wurde beobachtet.Mit dem Untergang weitererSchiffe , untrr denen sich ei» 20000DRT . großer Truppentransporter befand, ist za rechnen.

Ergänzend zum Wehrmachtsbericht wird gemeldet:
Ja Schlesien haben seit dem 14. Januar zahlreiche Volkssturm¬bataillone , insbesondere im oberschlesischen Industriegebiet , den

feindlichen Ansturm bis zum Etvtr >ff,n der Reserven des Heeresund der Woffen -H ausgehalten und damit durch ihre vorbildliche
Einsatzbereitschaft und Tapferkeit entscheidenden Auteil an dem
Ausbau einer gefestigten Abwehrsront.

Das Beispiel der Kurlandkront
Unerschrockene Tatkraft unserer Kämpfer

Obwohl die Bolschewisten inzwischen rund 80 Schützen¬divisionen und eine entsprechend hohe Anzahl von Panzerver¬bänden gegen die Bastion Kurland anrennen ließen , konntensie die 180 Kilometer lange Front weder durchbrechen noch inBewegung bringen . Unsere Truppen haben sich bei der Ab¬wehr von vier harten Osscnsivstürmen daran gewöhnt , den .Feind ruhig und kraftvoll zu empfangen und sich durch seineMassen nicht beeindrucken zu lassen . Die Stärke dieser Frontist der entschlossene unerschrockene Einzelkämpicr , .der auch inscheinbar verzweifelten Lagen seinen Mann steht.Im Abschnitt eines Bartenstciner Grcnadierbcitaillons nördlich jPreekuln waren die Bolschewisten einqebrochcn »nd bis zum Bataillons- >
aefechtsstand durchgestoßen , Hier faßte der Bataillonskommandeur , jHauptniann von der Marwitz, der das Ritterkreuz des Eisernen sKreuzes trägt und außerdem bereits im Ehrcnblatt des Heeres genannt jwurde, seine Melder , Schreiber und Nachrichienmänner zusammen: !
„Jungs , die paar Mann' werfen wir " . Die Bolschewisten ließen vor !dem Gcfechtsstand 22 Tote zurück , setzten sich aber nach kurzer Flucht zu jneuem Widerstand scst und wichen erst , nachdem Hauptmann von der !
Marwitz mit seinem Siabsstoßtrupp ihnen weitere 31 Tote abgeforderihatte . ' !Ein Einbruch der Bolschewisten an der Kurlaudfront bedrohte den
ganzen Abschnitt eines Pommerisch -mecklenburgischen Grenadicrregimenis . ;Der Kommandeur, , Oberst K l i e m a ii n aus Schneidcinühl, faßte !Pioniere und Reserven eines Bataillons znm Gegenstoß zusammen und :warf sich dem Feind entgegen. Durch sein Beispiel feuerte der Komman - 1dein seine Männer an und kämpfte die sich verbissen wehrenden Bolsche - !wistcn Meter um Meter zurück . Als die Sowjets am nächsten Tag ihre iAngriffe wiederholten, eilte der Kommandeur von seinem Gescchtsstandin den gefährdeten Abschnitt , führte selbst seine Grenadiere erneut zumGegenstoß vor und gewann die alte Hauptkampflinie zurück.Als im Abschnitt eines württembergisch- badischen Grenadierregimentsein eigener Gegenstoß vor einem sowjetischen Maschinengcwehrnest zeit¬weilig ins Stocken geriet, arbeitete sich der GefreiteHofmeister ansGilching bei München an die Bolschewisten heran . Da er mit Hand-granaicn den Sowjets nicht beikommcn konnte, kroch er zurück undarbeitete sich mit einer Panzerfaust diesmal weit ansholend von neueman das Widerstandsnest heran . Aus nächster Nähe vernichtete er danndas sowjetische Maschinengewehr mitsamt Bedienung.Bei einem Angriff einer württembergisch-badischen Kompanie wur¬den mehrere Männer durch sowjetisches Artillerieseuer verwundet . Alsder Sanitätsuntervffizier H i e r v n h m i aus Stierstadt im Taunus
durch Granatsplitter ausfiel , lehnte er cs ab , sich verbinden zu lassen,bevor seine Kameraden vermögt waren . Im Sitzen gegen einen Baum
gelehnt, verband er selbst die Verwundeten und gab Anweisung für ihreBetreuung . Erst als der letzte Mann versorgt war , ließ er sich selbsteinen Notvcrbaud anlcgen und zurückjchaffc » .

„Würde und ruhige Gelassenheit " !
Schweizer Zeitungen über die Haltung der deutsche»Bevölkerung

Der Berliner Korrespondent der Schweizer Zeitung
„Tat " widmet der Haltung der deutschen Bevölkerunglängere Ausführungen , in denen festgestellt wird, datz dre
deutsche Zivilbevölkerung „ein Matz von Würde undr u h i g c r G e l a s s e n h e i t" zeige, das sich in nichts von derbewundernswerten Ruhe bei den schweren Luftangriffen vorJahresfrist unterschieden . Wenn die Bevölkerung hier undda einmal gereizt erscheine, so liege dies nicht in der i
Kriegsentwicklung , sondern vielmehr in gelegentlicher Ver - !
stirnmung über irgendwelche Verkebrsschwieriakeiten oder .

dergleichen . In Sem Bericht des Schmelzer Korrespondentenwird ganz besonders die vorbildliche Organisation bei derLenkung und Unterbringung der Flüchtlinge hervor-'gehoben.
Zeitung „Suisse " stellt über die Stimmung in derRerchshauptstaöt fest, daß die Bevölkerung ihrer Arbeit un¬entwegt nachgeht. :,Trotz der schweren Lage im Osten", soerklärt der Korrespondent der „Suisse "

, „geht das Lebenweiter. Die Leute in der Untergrundbahn sind zwar ernsterals gewöhnlich , denn die OKW - Berichte lassen den vollenErnst der Lage klar erkennen , man arbeitet aber gerade des¬wegen mit doppeltem Eifer, so datz keine Zeit fürmüßige Gespräche über die Kriegslage übrig ist. Die ener¬gischen Maßnahmen der Negierung sind überall spürbar undwirken beruhigend".
40 vooLuftgangster SenM

Der Oberbefehlshaber der in England stationierten8 . nordamerikanischen Luftflotte , GeneralleiitiiantDoolittle,benutzte das dreijährige Bestehen dieser Luftslotte als Anlatzzu einer Art Rechenschaftsbericht. Allerdings sagte er darinnichts davon , wie viele deutsche Frauen , Greise und Kinderseine Lustgangster getötet haben und wie viele deutsche Kirchen,Krankenhäuser und Kulturbauten unter den Bomben und demPhosphor seiner Geschwader in Trümmer sanken. Dafür be¬stätigte er, wenn auch mit reichlicher Verspätung die Abschuß-ersolge der Lustvertcidigungskräfte , indem er
'

feststellte , datzüber 5000 nordamcrikanische Flugzeuge nichtzuruckgekehrt sind und etwa 4 0 0 0 0 seiner Luft-gangster in Uniform den Tod gefunden habe»oder vermißt werden . Das sind immerhin mehr als 50Geschwader viermotoriger USA-Bomber mitsamt ihrenBesatzungen.

Japans Gesandter in der Türkei interniert
Tokio ergreift Gegenmaßnahmen

Die japanische Regierung wurde von der schwedischenRegierung als Schutzmacht . davon unterrichtet, daß derjapanische Gesandte in der Türkei und sein Stab inter¬niert worden seien . Die japanische Regierung sehe sich da¬her zu Gegenmaßnahmen gezwungen und werde nunauch Sen türkischen Botschafter und dessen Stab internieren.Der Minister für Grotzostasien, Shigemitse, erklärte,daß Japan beharrlich und fest seine Politik der Freundschaft,der Zusammenarbeit und der Achtung für die Mohamme¬daner aufrecht erhalte. Wenn die türkische Regierung unterdem Druck der Anglo-Aamerikaner die Beziehungen zu Ja¬pan abgebrochen habe , so stelle diese Aktion in keiner Weiseden Wunsch der Mohammedaner dar . Die Politik Japansgegenüber den Mohammedanern sei keine andere, als ihnenzu helfen , ihren rechtmäßigen Platz unter den Völkern derWelt zn erhalten.
' Obergesreiter schob sechs Schlachtslugzenge ab

Bei den letzten Kämpfen um Budapest schotz der
Obergefreite Scharschmiöt, Richtkanonier in einemF-laksturm -Regimcnt, in zehn Tagen mit seinem Geschütz bei
stärkster feindlicher Gegenwehr sechs sowjetische Schlachk-
flugzeuge ab . Darüber hinaus setzte er sein Geschütz er¬
folgreich in die schweren Erdkämpfe ein.
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Aus Stadt und Land

Auch Mennige sind Geld!
Die durch den Krieg bedingten Verhältnisse haben bei

inanchen unserer Mitmenschen Erscheinungen gezeitigt, die wir
nicht immer gutheißen können. Unter sie fällt auch das un¬
bedachte Keldansgebcn . Viele Volksgenossen sind in dieser ,,
Hinsicht leichtfertiger geworden , weil sie wissen , datz es gegen- i
lvärtig nicht so einfach ist , verdientes Geld i » wirtschaftlichen .
oder Lobenswerten an ',» legen. Der Pfennig , von dem schon i
oas Sprichwort sagt : „Wer den Pfennig nicht ehrt , ist des
Talers nicht wert "

,
' als niedrigste Währungseinheit , wird >o

znt wie überhaupt nicht geschätzt. Man rechnet fast gar nicht
mehr mit ihm . Uebcrall kann man beobachten, datz der geld- -

rusgebcnde Volksgenosse eine Summe lieber aufrundet , als
sich mit Pfcnnigbeträgen abzngeben . Wie unsere Mitmenschen
oicse Dinge von ihrem persönlichen Standpunkte ans beur-
seilen , soll uns einanal noch gar nicht interessiere» . Was uns
wer beachtenswert erscheint, ist die volkswirtschaftliche Frage.
Wenn wir Geld ansgcben , gleich in welcher Höhe, verlangen
vir für dieses Geld eine Leistung . Geben wir jedoch eine
größere Summe hin . als in Wirklichkeit zu zahlen ist , tragen ,
wir unwillkürlich zu einer Minderung der Leistung bei . Der
Pfennig , so unscheinbar er auch ist und so niedrig sein Geld¬
wert erscheinen mag , mutz in gleichem Ansehen stehen wie die >
Mark oder andere Münzsorten . Aus ihm baut sich unser Ver - j
mögen auf ; mit Pfennigen fängt das Kind an zu sparen . Aus r
Pfennigen aber werden mit der Zeit Vermögenswerte , die an s
?er richtigen Stelle gespart — uns nach dem Endsiege nicht §
rnr wertvolle Anschaffungen ermöglichen, sondern auch andere ^
Dinge erschließen, die uns vorläufig verschlossen sind.

Conweiler . (Tödlicher Unfall .)
"
Der 63 Jahre alte Lud-

. wig Genihner fiel beim Herunterholen von Stroh von der Scheuer - j
tenne . Er erlitt einen Schädelbruch und Rippenbrüche , an deren ^
Folgen er starb . !

Neusatz . ( Ehrung des Ritterkreuzträgers Kurt !
Bischer .) Auf dem hiesigen Rathaus fand zu Eh en des Rit - ^
terkreuzträgers Kurt Viecher eine schlichte Feier statt . Der Bürger - !
meister kounie neben dem vorbildlichen Soldaten den größten Teil z
der Einwohnerschaft begrüßen , die mit Stolz und Freude den -

Ritterkreuzträger zu der Temnadefamilie zählt . Im Überaus festlich ,
geschmückten Bürgeisaol nahm Kurt Bischer die Glückwünsche der !
Gemeinde entgegen . Bescheiden , wie es der Art des Ausgezeichneten
entspricht , onlworlete er aus die Ehrung . Das zwölfjährige Schwe¬
sterlein ehrte den Bruder durch den Bortrag eines selbstoersaßten
Gebichtchens.

Neuer Fronthelser - Einsatz der Hitler -Jugend
des Bannes Schwarzwald

Am Samstag kehrten 75 Jungen des Bannes 401 (Schwarz-
walb ) vom Fronthelser -Emsatz in die Heimat zurück . 100 weitere

Jungen wuidea am Montag als Fronthelser eingesetzt. Die Lei¬

tung haben bewährte Frontsoldaten , die als Kriegsoers -Hrte in
die Heimat zurückgekchrt sind und sich wieder in die Rethen der

Hitleijugend eingegltedrrt haben . — Die Bannausbildungslager
der Hitlerjugend sind auch in unserem Banne in Dorbereitung und
werden in Bälde eröffnet . — Unsere Jungen gehen mit der felsen¬
festen Uebeezeugung an ihre besonders wichtigen Arbeiten heran,
daß Führung und Volk alle Situationen , auch die schwierigsten,

meistern werden . Wie uns allen , sagt gerade ihnen die innere
Stimme , daß unsere gerechte Sache den Sieg erringen muß und
wird . Unsere Aufgabe ist, in der Kraft des unerschütterlichen
Glaubens an den Sieg treu und opferbereit dem Ziel , unserem
Sieg zu dienen.

Der HaMW -es Stgat 5MM!L3
Im Zuge der Vereinfachung der Strafrechtspflege wurde dem

Staatsanwalt das Recht gegeben , vor Erhebung der öffentlichen Klage
einen Haftbefehl zu erlassen . Damit wird eine straffe und rationelle

Durchführung des Ermittlungsverfahrens gesichert . Der Staatsanwalt

ist verpflichtet , die Entscheidung des Gerichts über die Ausrechterhaltung
des Haftbefehls herbcizuführcn , wenn er nicht binnen drei Wochen seit

seiner Bekanntgabe Anklage erhoben hat . Das Ziel dieser geschlichen
Neuregelung ist also eine Beschleunigung und Kraftceriparnis im Vor¬

verfahren . in dem alle notwendigen Maßnahmen möglichst in einer Hand
vereinigt werden sollen . Hierzu gehört auch dic Beschlagnahme und

Durchsuchung durch den Staatsanwalt , ferner die Angcnschcinseinnahme,
Lcichentchau usw . , die er jetzt ohne Mitwirkung des Richters vornehmen

raffen kann . Durch diese Ausdehnung der Befugnisse der Staatsanwalt-

schuft ergibt sich eine erhebliche Zeit - und Kraftecrsparnis für die Ge¬

richte . Selbstverständlich dürfen die Vcrteidigungsmöglichkcitcn des

Beschuldigten durch diese schlagkräftigere Gestaltung des Befahrens nicht
beschränkt werden.

Alles klar zur Frühjahrsheftellung
Die Volksernührnng erfordert , dost im Februar alles

gründlich und sorgfältig für die Frühjahrsbestellung vor¬
bereitet wird , damit bei Eintritt offenen Wetters sofort ohne
Verzögerung mit den Autzcnarbeit begonnen werden kann.
Alle nicht zcitgebnnöenen Arbeiten müssen bereits vorweg
erledigt werden , um während der Zeit der Frühjahrs ---
bestellung alle Kräfte für die Bcstcllungsarbeiten - usarmuen-
fasscn zu können . Zn diesen vorbereitenden Arbeiten gehören
u. a . dic nochmalige Uebcrprüfnng und wenn noch notwen¬
dig die Instandsetzung der Maschinen und Geräte , die Be¬
schaffung und Bereitstellung der Saatgntmcngen , ihre sorg¬
fältige Reinigung nnd Beizung , das Mischen von Dünge¬
mitteln nsw . Im Nahmen der Transportmöglichkeiten sollte
ein planmäßiger Saatgutwechsel ünrchgefnhrt werden . Vor¬
wiegend werden die Saaten zum Anbau kommen , die unter
den heutigen Verhältnissen von den Lanöesbaucrnschaften
empfohlen werden.

In jedem geordneten Betrieb ist der Anbau - und Dün-
gungSplan für 1915 schon seit langem ausgestellt . Es empfiehlt
sich aber , kurz vor Beginn der Frühjahrsbestellung die auf¬
gestellten Pläne nochmals zu überprüfen und sie mit den
jetzigen Anforderungen an die Erzeugung und den gegen¬
wärtig vorhandenen Betriebsmitteln in Einklang zu brin¬
gen. Die Forderungen , die die Erzengnngsschlacht an jeden
Betrieb stellt, lauten kurz zusammengesätzt : unbedingte Er¬
füllung des Oelfruchtanbansolls , keine Einschränkung der
Jntensivkutlnren , Berücksichtigung der Transportlage beim
Anbau von Massengütern wie Kartoffeln , Grobgcmnse usw.,
Anpassung der Viehhaltung an die gegebenen Futterlage.
Der immer weitere Ucbergang von der tierischen zur pflanz¬
lichen Kost hat einen verstärkten Gemiiseverzehr zur Folge
nnd erfordert die Erzeugung größerer Gemüsemengen . Da¬
her verdient der Gemüsebau im sechsten Kriegsjahr erhöhte
Beachtung . Die im letzten Jahre erreichte Anbaufläche von
rund 400 009 Hektar muß deshalb auch 1848 unbedingt er¬
reicht werden . Von den einzelnen Gemüsearten müssen vor
allem Hülsenfrüchte , also Erbsen , Bohnen , in verstärktem
Umfange angebaut werden.

Ebenso wichtig wie der Frühgemüsebau , der erhöhte Be¬
achtung verdient , ist der Anbau von Dauergemüse.

Kurznachrichten
Erbcrleichtcpilngen beim Soldatcntod . Um die Angehörigen gv

sallener und vcrsioröcncr Wehrmachiangehörigcr nicht durch vermeidbare
verwaltungsmäßige Erschwerungen auch auf dem Gebiete der Erbrege¬
lung zu belasten , hat der Reichsministcr der Justiz eine Erleichterung
verfügt . Danach wird , wenn eine standesamtliche Sterbeurkunde noch
nicht zu erhalten ist , zum Nachweis des Todes eines Gefallenen oder im
Wehrdienst Verstorbenen für die Erteilung von Erbscheinen im all-
gemeinen die Vorlage der Mitteilung des Einheitssührers an die An¬
gehörigen und des mit dem Dienstsiegel der Ortsgruppe der NSDAP
und der Unterschrift des Ortsgruppenlciters versehenen Bc-ilcgezettels
ausreichen , falls seit der Ausstellung mindestens drei Monate vergangen
sind und Anhaltspunkte für die Unrichtigkeit der Mitteilung nicht vor¬
liegen . Das Gericht ist ermächtigt , zum Zwecke der Kontrolle dem An¬
tragsteller aufzugeben , die standesamtliche Sterbeurkunde nachzureichen,
sobald er sie bekommen hat . Die Mitteilung des Einheitssührers sowie
der Beilegezeltei der Ortsgruppe werden bis dahin bei den gerichtlichen
Akten behalten.

Kind «usweisen Die Frage : „Kann sich Ihr Kind aus-
weisen ? ist jetzt besonders aktuell . Sie gilt nicht nur für Kinder , die
allem — und sei es auch nur aus kurzen Stecken — unterwegs sind,
sondern sie ist, wie praktische Erfahrungen zeigten , auch dann berechtigt,
wenn Erwachsene das Kind begleiten . In diesen Wochen der rasch
improvisierten Reisen und überfüllten Züge kaufen Kinder naturgemäß
mehr als sonst Gefahr , von ihren Begleitpersonen getrennt zu werden.
Mühselige Nachforschungen und große Sorgen können dann vermieden
werden , wenn jedes einzelne Kind , auch wenn es mit Eltern und Ge¬
schwistern reist , einen entsprechenden Ausweis bei sich führt . Man
nimmt dazu zweckmäßig einen festen Karton , der möglichst unter dem
Mantel an einer haltbaren Schnur um den Hals gebunden wird und
der in deutlicher , haltbarer Schrift Name und Geburtsdatum des Kindes,
Anschrift der Eltern , Herkunsts - und Zielort angibt . So ausgewiesen
wird das Kind , auch wenn es einmal im Gedränge verlorengegangen ist,
rasch und sicher an sein Ziel kommen und die besorgten Angehörigen
sofort benachrichtigen können.

Versorgung mit Säugiingskleiimng und -Wäsche . Ilm die Berwrgnng
der Säuglinge mit Kleidung und Wäsche sicherzustcllcn nnd zu verbessern,
ist durch Anordnung des Reicksbeanftragten für Kleidung und verwandte
Gebiete die Zahl der zur Führung von Säuglingsariikeln berechtigten
Groß - und Cinzclhandelsgejchäfte aus diejenigen beschränkt worden , die
bereits im Jahre 1838 regelmäßig diese Artikel geführt haben . Die
danach noch zum Handel mit Sänglingsartikeln berechtigten Einzel-
Handelsgeschäfte werden durch Plakataushang kenntlich gemacht werden.
Durch die Anordnung wird dafür Sorge getragen , daß die hergestellten
Säuglingsartikel den Gebieten zugeführt werden , die sie nach der Höhe
der Geburtenziffern in erster Linie benötigen.

Rückführung der Landjahrlager aus den Ojigaueu . Die Landjahr-
lager in den Ostgancn wurden rechtzeitig zurückgesührt . Die Landjahr-
pslichtigen sind zum Teil bereits in ihren neuen Lagern cingctroffen , aus
denen sie ihren Angehörigen Nachricht geben . Eltern und Angehörige
können in einzelnen dringenden Fällen Auskunft bei der Regierung in

Potsdam einholcn.

Au Stelle von Teigwaren nnd Nährmitteln Weizenmehl.
Die Versorgung der Bevölkerung mit Teigwaren und Nähr¬
mitteln ist gewissen Schwankungen ausgesetzt . Mit Rücksicht
hierauf darf bis auf weiteres an Stelle von Teigwaren und
Nährmitteln im gleichen Verhältnis Weizenmehl oder Grieß
abgegeben werden.
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Nagold: Maria Buz ; Freuden st adt: Gotlhilf Schmelzte,

20 I . ; Stuttgart/Mitteltal: Kunstmaler Walter Köhler,
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„ Herr Zangenberg , wenn Sie mir das raten — "

„Und das andere — das lassen Sie doch zunächst
einmal in der Schwebe .

"

Ganz leise sagte Irma:
„Glauben Sie etwa , daß der Friß Kuhlekamp das

nicht fühlt ? Daß er nicht ganz genau weiß , wie es in mir
aussieht , und denkt , daß ich eine eingebildete Pute bin,
die sich seiner schämt? Glauben Sie , ich weiß nicht , warum
er nicht mehr hier in der Fabrik ist? "

Hangenberg sah auf die Uhr.
„ Jetzt haben wir glücklich sine ganze Stunde vertrö¬

delt . Nun setzen Sie sich mal hin und schreiben Sie an
Herrn Pistor . Den Brief nehme ich gleich mit , und was
den Kuhlekamp angeht , sehen Sie , den habe ich auch be¬
obachtet , und das denke ich mir so : in dem steckt ein guter
Posten Troß . Gerade weil er sich einbildet , daß Sie sich
für etwas Besseres halten , sucht er etwas darin , sich so zu
benehmen , wie er es tut . Wenn er merkt , daß es mit
Werner Pistor nichts ist , dann kann er selber zeigen , was
er für ein Mensch ist. Seien Sie ruhig ein bißchen selbst¬
bewußt . Jetzt ist er ja wohl im Arbeitslager und kommt
da mit allen möglichen jungen Menschen zusammen . Ist er
wirklich der , für den Sie ihn halten , dann wird er schon
begreifen , daß eben diese Kameradschaft einen großen
erzieherischen Zweck hat . Und , wenn er wirklich das Ge¬
fühl hat , daß Sie sich jetzt seiner schämen , dann wird er,
wenn er ein ganzer Kerl ist, schon dafür sorgen , daß Sie
eines Tags anderer Meinung werden . Den lassen Sie nur
ruhig seiner Wege gehen und dann — immer weiter ge¬

radeaus ! Also — den Brief an Pistor und dann an die
Arbeit !"

„Danke , Herr Zangenberg , ich glaube , es ist doch gut,
daß ich mich einmal ausgesprochen habe .

"

„Na also !"

Während Irma sich an den Tisch setzte , um zu schrei¬
ben , vertiefte sich der Revisor in die Geschäftsbücher . End¬

lich stand sie auf.
„Hier ist der i^ rief !

"

„Gut , und wenn Müller und Romberg anklingeln
— ich bin morgen früh zur Besprechung bereit ."

Zangenberg nahm den Brief.
„ Ich stecke ihn in den Kasten , damit Sie mir nicht

wieder Dummheiten machen .
"

Irma sah ihm mit klopfendem Herzen nach und hatte
das Gefühl , daß nun neues Unglück Hereinbrechen müsse.

Sie konnte sich nicht einmal ihres Entschlusses , der ihr
die Freiheit wiedergab , freuen und ging mst sehr lang¬
samen Schritten und voller banger Erwartungen in das
kleine Haus auf dem Fabrikhof hinüber.

ZehntesKapitel.
Die drei Monate , die jenem Tag folgten , an dem

Alfred Weigel so unverhofft in den Besitz des Preises von
tausend Mark kam , waren in jeder Weise eine erfreuliche
Zeit . Und angefangen hatte diese glücklichere Zeit mit
einem herzlichen Lachen , das Irma ausstieß , und zwar so
impulsiv , daß sie bei der Gelegenheit von Herrn Zangcn-
berg fast einen Rüffel erhalten hätte.

Nachdem sie auf dessen Rat jene sehr vorsichtig und
tastend gehaltene Absage an Werner Pistor geschickt hatte,
allerdings ohne zu wissen , daß dieser selbe Werner Pistor
an demselben Abend von Weigel senior sozusagen die
Treppe hinuntergeworfen worden war , wartete sie mit
klopfendem Herzen jeden Tag auf eine Antwort.

Was würde er tun ? Sie trotzdem halten ? Sie eine
Betrügerin nennen ? ,Und dann — ? Schon am zweiten Tag

kam wirklich der Brief . Ein ganz gewöhnliches Geschäfts - -
kuvert mit dem Aufdruck : Auktionshaus Piston

Irma mußte sich zusammennehmen , als sie den Um¬

schlag aufriß . Dann las sie:
„Fräulein Irma Weigel,

Hier.
Uns nicht bewußt . Ihnen irgendeine bindende

Offerte gemacht zu haben , bedauern wir . von der Ab¬

lehnung dieser Offerte , die anliegend dankend zurückge¬
reicht wird , keinen Gebrauch machen zu können.

Mit deutschem Gruß
i . A . Werner istor .

"

Auktionshaus Pistor
Dabei lag der Brief , dessen Niederschrift ihr solches

Kopfzerbrechen gemacht hatte . Als sie beides in ihrer
Hand hielt , geschah es , daß sie so laut auflachen mußte,
daß Herr Zangenberg aus seiner schwierigen Addition ge¬
rissen wurde.

Aber es geschah noch Merkwürdigeres , denn Irma
sprang auf , legte ihm den absonderlichen Antwortbries
mitten auf das Hauptbuch und ehe der alte Herr sich .
dessen versah , hatte er einen Kuß abbekommen.

Dabei sah sie ihn mit vergnügten Augen an.

„Darauf können Sie sich was einbilden , Papa Zan¬
genberg , — Sie sind der erste junge Alaun , den ich frei¬

willig auf den Mund geküßt habe .
"

„Gott sei Dank , daß Sie .Papa Zangenberg
'

gesagt
haben , sonst müßte ich glauben , daß Sie jetzt mir eine ge¬
schätzte Offerte machen . Aber ich bin unverbesserlicher
Junggeselle . Der ,junge Mann ' wird dankend quittiert .

" .

Wenn Herr Werner Pistor geglaubt hatte , seinem
Groll durch diese geschäftliche Fassung einen besonders
starken Ausdruck verliehen zu haben , hatte er sich getäuscht , --

denn Irma ging den ganzen Tag mit einem Gesicht herum,
als habe sie ein Geschenk bekommen.

(Forts , solgt^

Altensteig , 5 . 2 . 45.
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Vsrsetiiscksnss ^
Zwei Seltdezüge süc total-

fliegergejchäotgte Familie zu
kaufen oder ? u leihen ge-
sucht . Zu erfragen in der
G -ichäst » stelle ds . Bl.

2—4Zimmerwohnungmöbl.
oder umnöbl . mit Küche oder
Küchenbenützung gesucht . Ls
kommt auch der Kauf eines
Ein - oder Zweifamilienhau¬
ses gegen Barzahlung in
Frage . Angebote unter Ll 10
durch Süweg Armoncen- Ex-
prd . Stritt art , Postfach 400.

Inserate erditten wtr UN«
frühzeitig I

kcksivlnn benötigt kür che
kriegswichtige Pikierung von
kksutorsms uvcl R -siererems
leere Oasen rum bischküllsv.
Litte geben 8ie clis noch in
lkrew öesihbeLvchichso kcksr/-
Isa -Oosea sv äev kksvcher
vierter rurück , cksr sie rur
I4suküI1uvg sv uns weiterlei¬
tet . Wichtige kokstoike werden
äsrturch erspsri .kvlLr^ Isa - Ver¬
trieb Wilbeiw Ostte , Lerliv
8W 61.

DHsrlrrvsrrvieknirrs
kür riss / skr 1945 . Orsis 25 Okg.
siacl ru bsbev iv rler Luch-
ksvcklllvg Osuk , ^ .Itsvstslg

^ b der ösrt ! Ist rlle ! eit such
kvspp , cler Lsrt muff trohriem
sb ; nimmst Ou kssilivrl , gebt
es xsvr geschwivcll

che rwsckmsßigs
Zsuglivgs - uvck llüeivkiacler-
askruag ist osch wie vor sr-
bsitiich . 8ie bekommen es suk
Lsrtsv kür Liväsr bis ru 6
ssbrsv . ^ .uch iv äer Lrsvksa-
psiege ist slv gu¬
ter Öelksr , es wirrt von uvse-
rsv klslaev Ostieatev gut Ver¬
trages , weil es askrksik uarl
vor sllsm leicht vsrcksuiich ist.

tivsk «, Olbusch bei Orsg
II b > ksttksrlörvgesckskk lis-
ert Lsttkerlerv odve lalett gs-

gev kl -öerugschsivs.

1 Isusvd n

Wer tauscht Gleichstrom- gegen
Wechs lstrom - Radio -Appa¬
rat (Meid ) . Wer ? jagt
die SrschSftsstelle ds . Bl.

pvricling -

ouck
Hon karomsllisisrs 75 g
lucker , grstzs 1/2 I IVorssr
cloru vnci Kocks es ouk.
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ist nicht mskr notwendig.
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